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friedlichen „Koexfstenz“ des etzten bisherigen katholischen Kırche 1M Sowjetstaat. Sıe ist dort
Alleinherrschers. Darum scheinen mir die Aus- Nur tür Lettland un Liıtauen anerkannt. In
führungen theoretisch schlüss1ıg sS1e für der „russischen“ Sowjetrepublik 1St S1e eine
einen westlichen Intellektuellen auch se1ın IMO- „Fremdreligion“. Das 1St verwaltungstechnisch
BECN ıcht allzu geeignet se1n, die SOW Jet- VO:  3 Bedeutung un wiıederholt 1mM Grunde NUur

russische Geistigkeit, W1e sıie tatsächlich VO die Mentalıtät der Zarenzeıt. Er spricht auch
sehr ausführlich VO  ; der katholischen Kırcheben aufgedrängt wird, darzustellen.

Ammann SJ des byzantino-slawischen Rıtus. Dabe:ıi Sstutzt
sich auf allererste Quellen, die 1n schr inter-

essanfe Einzelheiten gehen. Auch die katholi- C

KOLARZ, Walter: Dıiıe Religionen in der Sowjet- sche Kirche des ukrainıschen Rıtus wird ein-
UNLON. Überleben in Anpassung un Wider- gehend, WE auch ıcht Ww1e die byzantıni-stand. Übers VO  3 Hans Schmidrthüs. Freiburg: sche Kirche behandelt.
Herder 1964 D @ 540 MIt 36 Bildtaf. un Wenn alle anderen ReligionsgemeinschaftenKarten. Lw. 58 BCNAUSO Lreu WwWI1e die bisher ENANNTECN, WIr

Der erf. macht ZuUEerSt darauf aufmerksam, den ert. kontrollieren konnten, geschildert
da{ß die autf jeden Fall eintretende Industriali- werden, un WIIr haben keinen Grund daran zu
sierung w1e in anderen Ländern, auch zweıfteln, ISt 1€e5 Bu hne Zweıitel eın 5C-
Rufßland eiıner fühlbaren Schwächung des wichtiger Beıtrag Z kirchlichen Zeitgeschichte
religiösen Lebens beigetragen haben würde. S0- der erstien Häilfte des 20. Jahrhunderts,
ann spricht VON der indirekten antiırelig1ö- Ammann S}
SCI] Propaganda, die schon die Verwirklichung
der Grundsätze des SOowjetsystems MI1t sıch
brachte, un schlie{fßliıch schildert die direkten
atheistischen Kampforganisationen, die gebil-
det un! uch wieder abgelöst wurden. Und
trotzdem endete die atheistische Bewegung
WIie ın seiınem Buch zeıgt bisher mit eiınem Soziologie AMißerfolg.

Nach diesem lehrreichen Einleitungskapitel Soziologıe. Ausgewählte 'Texte ZuUuUr Geschichte
schildert der erf die Geschicke der einzelnen eiıner Wissenschaft. Hrsg VO  =| AUMANN.
Religionsgemeinschaften, beginnend ML1t der Stuttgart: Koehler Verlag 1958 294 Y

ehemaligen russischen Staatskırche ber dıe Lw. 9,80
katholische Kıiırche den Reformations- un Jede Sammlung VO Texten hat Zu-
Sektenkirchen, den „altgläubigen Priester- fälliges sıch, wobel diese Zufälligkeit OIn Fa  wtreuen“, den Moslems, den Buddhisten und Ju- weck der Auslese mitbestimmt wird Der Her-
den. Er erwähnt uch mehrere erst nach ausgeber dieser Sammlung SEIzZiE siıch das Ziel, C
Revolution 1M Sowjetstaat NEeuUu erstandene Sek- MIt ausgewählten Texten die Geschichte der 50-
ten. Am Ende des ganzen Buches Gndet sıch eın z1010g1e darzustellen als dıe Geschichte eıner
sehr wıllkommener Anhang, der alle Völker- Jungen Wissenschaft und dabei VOrTr allem auf
schaften der SowJetunion un: ıhre jeweilige die der Soziologıe eıgene Problematik hınzu-
Religion autzählt. weısen. SO findet INa  - VO Montesquieu un

Ganz selbstverständlich nımmt bel der Dar- Comte bis Max Weber, Lenın nd Manheım
stellung der Geschicke der einzelnen Kiırchen weıthın die k]assischen Texte Aaus den SOZ1010g1-
die Orthodoxe russısche Kirche eine Sonderstel- schen Werken, VO Max Weber die be-

Wlung e1In. S1e ISTt Ja 1mM Laut der Zeıt eıne WAar Ikannten Ausführungen ber „dıe rel reinen
ungeliebte, oft ALt verfolgte ber dank ihrer Typen der legitimen Herrschaft“. Eür Pareto
inneren Kraft, eine ıcht umgehende Größe ware ohl typischer der 'Text ber den Kreıis-
auch 1mM SowJetstaat geworden. Von der katho- lauf der Elıten, der im ‚ Trattato dı Sociologıa
lischen Kırche des lateinischen Rıtus handelt generale“ enthalten 1Sf' Leider hat och eın

Vertreter der neueren amer:kanıschen Sozi010-der erf. wWwel Rücksichten, nämlich der
katholischen Kırche als Weltrtkirche (man sıeht, z71€ w1e Talcott Parsons, Robert Merton, Flo-
daß das Buch noch VOor dem Tod Papst Johan- ran Znanieckı 1mM Buch Aufnahme gefunden.
nes’ XXI geschrieben wurde!) und Von der Jedem Zıtat ist ıne kurze Lebensskizze desB l P 237
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der deutschen Landschaft und des deutschenAutors un: eine Einführung iın seın soz1010g1-

sches Denken vorausgestellt. Das Buch wird Volkslebens 1Ur einzelnes herausgegrifften. Die
155 Bilder SLAMMECN VO  - verschiedenen Foto-gzutLe 1enste hbel einer ersten Begegnung miıt der

Soziologie eisten. Bleistein S} graphen und stehen künstlerisch w1e technisch
außergewöhnlıch hoch, da{fß INa  ; s bei V1Ie-
len kaum vermißt, daß S1e nıcht farbig sind.
Als Einleitung steht eın „Essay“ VO  e} CarloDANCKERT, Werner: Unehrliche Leute. Die Der-

femten Berufe. Bern-München: Francke Schmid, schwungvoll un: gedankenreich, VON

großer Liebe ZU deutschen olk un ZUT
294 Lw. 24,50.— deutschen Heımat zeugend. Hertling 5}Im Mittelalter gab Berufe, die unehrlich
1, nıcht die vollen bürgerlichen Rechte
esaßen und auch in der Söffentlichen Meınung

Rande der Gesellschaft standen un! gygem1€- REITZENSTEIN, lex. Frhr. Altbaierische
den wurden. Daß dazu Henker, Totengräber, Städte. München: Prestel 1963 211 LW. 16,50
Dırnen, Bettler und auch allerleı fahrendes olk Die Landschaftsbücher Au dem Prestelverlag
gehörten, überrascht uns nıcht besonders. ber bedürten keiner Empfehlung. „Altbaierı1-
auch Türmer, Bader, Müller, Schäfer und Hır- sche Stidte“ heißt der and VO  - A eıtzen-
tcHh, Töpter und Ziegler gehörten oft in diese stein. Behandelt werden Regensburg, Passau,
Klasse, W 4S nıcht hne weıteres verstehen ISt. Freising, München, Landshut, Straubing, In-

welst auf den sakralten Charakter hın, den yolstadt, Neuburg, Amberg 1n eigenen Kapı-
diese Berufe, auch die ZUEeTSLT ZENANNLTLECN, 1in VOI- teln, Burghausen, Wasserburg, Neuötting kom-
christlicher Zeıt besessen hatten, der sıch dann INCH 1n dem einleitenden Kapitel SDas Land
nach der Zuwendung ZU Christentum 1n un seine Stidte“ ZUr Sprache. Es sind viele
Unheimliches verkehrte, das zugleich Verach- gyeschichtliche un veographische Kenntnisse

und Angst auslöste. Man kann sıch dabei hineingearbeıtet, ber S! da{fß der Leser nıcht
mi1t Gelehrsamkeıit erdrückt wird. Die BilderIragen, W 4S 1 einzelnen Fall rüher WAar, der

geheimnisvolle Machtcharakter, der ımmer un sınd, WI1e auch in dieser Serie, möglıchst
überall gewiıssen Kunstfertigkeiten un Beruten Aaus der Vergangenheıt. Hıer sind besonders
anhaftete, der dıe Beteiligung kultischen glücklich verwendet Teijlansiıchten der vortrefi-
Handlungen. Schließlich weist darauf hın, lıchen Stadtmodelle VO:  } Jak Sandtner (16 Jh.)
da{fß sich das yleiche Phänomen da ze1igt, 1mM Bayerischen Nationalmuseum. Wenn mMan

eıne höhere Religion eıne frühere überschichtet; das Buch liest, bekommt 190028  o Lust, die Stidte
sehen, die 80028  - noch nıcht kennt, un dieden Islam, den Parsısmus und Indien.

In allen AÄchtungen klingt geheime Furcht VOT andern wiederzusehen. O Hertling 57
dem uralten magisch-sakralen Prestige der VeOI-

drängten Religionen Das Buch bringt viele
kulturgeschichtlich interessante Einzelheiten für PETERICH, Eckart Italıen JIT München: Prestel
seine These Brunner S 1963 841 Lw. 25,—

Es 1STt der 3.Band VO'  - P.s Italienbüchern und
behandelt Süditalıen, beginnend miıt der Adrıa-
küste un den Abruzzen, un besonders aus-

führlich Sizilien. Das uch sich einen
Reisen „Führet®; ber 65 1St kein Bädeker. Der ert.

111 vielmehr seinen Leser führen, w1e Vergil
Deutschland. Hrsg Hanns KREICH Mıt einem Dante geführt hat, iıhm alles weisend un CI

Klärend. Dabe1 kommt viel Geschichte ZuUuIEssay VO  3 Carlo Schmid München: Hanns
eich Verlag 1964 155 Bildtafeln. 38,—. Sprache, Archäologie, Kunst un Religion, e1In-

Die Bilder sind nıcht Ansichten V.O'  3 „Sehens- schließlich der Erscheinung des hl Michael
würdigkeiten“, sondern Stimmungsbilder, Eın- Gargano un Padre P1O6; ber auch Geologıte,

Industrie- und Landschaft un: Klıma, Wirtschaft und Soziales,drücke Winterlandschaften,
Verkehrsanlagen, Fachwerkhäuser, ber auch die Austrocknung des Fucınersees und die Ma-
Menschen be1 der Arbeıt un eım Fest. Natur- Ha 1n Sizilıen. Mancher Italienreisende, der,
ıch 1St Aaus der unendlichen Mannigfaltigkeit W1Ce er die me1listen CunN, 1n Neapel umgekehrt
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